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Die Verfolgung Bammerſteins. 


Ueber die gerichtliche Verfolgung des Fehrn. 
Hammerſtein hat der damit betraute Erſte 
taatsanwalt Dreſcher vom Landgericht I Berlin 


einem Beleidigungsprozeß ge en das dortige 
zialdemokratiſche Blatt eine ausführliche Aus⸗ 
nft gezeben. 
Die Ausſagen des Staatsanwalts Dreſcher 
d in zweifacher Bestehung von hohem Inter⸗ 
e. Einmal in Bezug auf die Verbrechen und 
zergehen Hammecſteins, ſodann in Bezug auf 
ie gerichtliche Verſolgung ſelbſt. In erſterer 
eziehung iſt durch die Ausſagen des Staats⸗ 
walts im weſeatlichen klargeſtellt, in welcher 
eiſe ſich Hammerſtein bei den Papierliefe⸗ 
gen für die „Kreuzztg.“ des Beirugs, der 
bſelfälſchung und der Fälſchung öffentlicher 
unden ſchuldig gemacht hat. Die nach⸗ 
ende gerichtliche Verhandlung kann in dieſer 
ehung kaum noch erheblich Neues feſtſtellen. 
In Bezug auf die gerichtliche Verfolgung 
mmerſteins wollen wir, ſchreibt die „Frſ. Z.“, 
hingeſtellt ſein laſſen, in wie weit es nach 
Aus ſagen Dreſchers genechtfertigt erſcheint, 
ht vor der Suspenſion Hammerſteins von 
Redaktion der „Kreuzzig.“ Anfang Juli auf 
d von bloßen Zeitungsnachrichten ſtraf⸗ 
lich einzuſchreuen. Was ſodann die Zeit 
ſchen der erſten Verfügung der Staatsanwalt⸗ 
uft vom 17. Juli und dem Erlaß des 
fibeſehls am 18. September beteifft, fo ergiebt 
aus den Erklärungen des Staatsanwalts, 
das Vorgehen berielben in dieſer Zeit 
emmt wurde durch den paſſiven Widerſtand, 
chen die Mitglieder des Komitees der „Kreuz⸗ 
ung“, Vize⸗Oberzeremonienmeiſter und vor⸗ 
gender Rat im Haus miniſterium, Graf Kanitz, 
d Graf Finckenſtein, dem Vorgehen der 
gatsanwaltſchaft entgegen ſtellten. Graf 
war für die gerichtlichen Vernehmungen 
Beit nicht zu haben. Mehrere Termine 
ausfallen. Decſelbe Graf Kanitz hatte 
„Kreuzztg.“ vorher erklärt, daß eine 
gung dieſes Blattes nicht vorliege, und 
auch die frühere Verfolgung der Staats⸗ 
tiſchaft gehemm. Dem Grafen 


Feuilleton. 
Gabriele. 


Roman von A. Senten, 
(Fortſetzung.) 
Während der Mahlzeit ſchlug Herr v. Gräfe 
die Jugend möchte nach dem Eſſen Schlitten 
en, unterdeſſen die Alten der Ruhe pflegten. 
Heer v. Sommee ſofent Fräulein Minna 
jagirte, war Frau v. Gräfe ſehs einverſtanden 
dem Vorſchlage und rief über den Tiſch 


dee von Dir!“ 

Der Rittmeiſter ſandte vom Tiſch aus einen 
el an den Wirt „Zum ſchwarzen Mohren“, 
die Offiziere aßen und beordecte einen ele⸗ 
ten Schlitten zu vier Uhr; Herr v. Horſt 
te den Schlitten, mit dem er gekommen, im 
ohren“ ausſpannen laſſen, jetzt beſtellte er 
zur ſelken Zeit, um Gabriele zu fahren; 
„große Bärenſchleiſe“, wie Herr v. Gräfe 
Vehikel nannte, ſollte Hedwig v. Gräfe, 
ka, Lieutnant v. Warnſtädt und einen ſehr 
en Referendar, Splitter, aufnehmen. 

„Hören Sie,“ begann Frau v. Gräfe, als 
E Angelegenheit geordnet war, „zu meiner Zeit 
ren ſolche Schneeparthien ſehr in der Mode, 
keinahe jede endete mit einer Verlobung!“ 
par vier Uhr vorbei, als die kleine 
wohl verpackt, über den Marktplatz 
n fanden am Fenfter und ſahen 
klingelnden Zug nach. 

eite zu dunkeln und neben 
Reebeladenen Linden, die den 
„ blinzelten Laternen mit 


t. 
br ſelbſt, und da das leichte 
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pr der Strafkammer in Hannover als Zeuge 


er: „Höre, Heinrich, das war mal eine 
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öͤpke. 


Finckenſtein mißt Staatsanwalt 
Dreſcher direkt die Schuldbei, 
daß Hammerſtein von Siſtrans 
um Ende Juli entkommen konnte. 


Erſter Staatsanwalt Dreſcher ſagte wört⸗ 
lich aus: 

„Ich bin der Anſicht, daß der Umſtand, daß es 
Herrn von Hammerſtein geglückt iſt, rechtzeitig zu ent⸗ 
kommen, im Weſentlichen auf die bedauerliche That⸗ 
ſache zurückzuführen iſt, daß Herr Graf v. Fincken⸗ 
ſtein nach der gerichtlichen Vernehmung am 25. Juli, 
in welcher er von den Fälſchungen nichts ſagte, und 
vor ſeiner Anzeige vom 1. Auguſt ſich inzwiſchen mit 
Herrn v. Hammerſtein telegraphiſch in Verbindung 
geſetzt hat. Ich nehme an, daß von dieſem Tage an 
Hammerſtein ſich wohl naturgemäß verſteckt gehalten 
hat, weil wegen der Wechſelfälſchungen, die uns da⸗ 
mals noch unbekannt waren, ihm mitgeteilt war, daß 
dieſelben am 27. Juli zur Anzeige gelangen würden.“ 

Graf Finckenſtein iſt ohne Zweifel als Zeuge 
auch vereidigt worden. De Eidesformel ver⸗ 
pflichtete denſelben auch, „nichts zu verſchweigen“. 
Gerade das für die Beurteilung der Frage 
Weſentliche aber hat Graf Finckenſtein am 
25. Juli verſchwiezen. Nach § 154 wird ein 
wiſſentlicher Falſcheid eines Zeugen mit Zucht⸗ 
haus bis zu zehn Jahren beſtraft. Abſichtliches 
Verſchweigen von Thatſachen oder Umſtänden 
iſt ſtrafbar, wenn der Vernommene danach be⸗ 
fragt oder ſich der Möglichkeit bewußt war, 
5 der Umſtand für erheblich angeſehen werden 

nne. l 


Eine eigenartige Rolle haben auch die Herren 
von dem Kreuzzeitungskomitee ge'pielt dadurch, 
daß ſie in der „Kreuzztg.“ im Septemker ſeier⸗ 
lich verkündigten, der Staatsanwaltſchaft die 
Unterlagen zur ſtrafrechtlichen Verfolgung 
Hammerſteins mitgeteilt zu haben, während 
ih thatfächlich dieſe Mitteilungen auf ein ganz 
unzureichendes und unverſtändliches Schriſtſtück 
des Grafen Finckenſtein vom 1. Auguſt be⸗ 
ſchränkten. 


Charakteriſtiſch iſt ſerner der Verſuch des 
Rechtsanwalt Eſchenbach, des bekannten kon⸗ 
ſervativen Agitators, welcher im Lande gegen⸗ 
wärtig umherzieht, um über die Unfittlichleit 
der Börfe zu eifern, den Staatsanwalt Dreſcher 
wegen der großen politiſchen Bedeutung einer 
Verſolgung Hammerſteins zu belehren. 

Gefährt den feurigen Rappen nicht eben ſchwer 
wurde, waren fie den Anderen weit vorauf. 

Bald hatte man die Stadt hinter ſich und 
nun ging es auf der glatten Chauſſee doppelt 
ſchnell vorwärts. 

Rudolph überkeß die ſicheren Pferde mehr 
ſich ſelbſt, — war doch hier kein Hindernis 
zu befürchten, — und wandte ſich zu Gabriele: 
„Hier hinaus werden Sie hoffentlich oft fahren, 
Ehla; es iſt die Straße nach Bügelsdorf, das 
ich meinem Vorgänger, dem Herrn von 
Strehlen abzukaufen gedenke. Werden Sie 
gerne zu mir kommen?“ 

Gabriele bejahte leiſe. Ein eigentümliches 
Gefühl erwärmte ihr He z, als fie ſich von 
Horſt, wie früher, „Ehla“ nennen hörte. 

„Sagen Sie aber nichts zu Haufe, Ehla, 
von dem beabſichtigten Gutskauf, fügte Horſt 
hinzu, „es wäre doch möglich, daß die Sache 
ſich gegen alles Erwarten zerſchlüge, und ich 
möchte dann nicht vorher darüber geſprochen 
haben!“ 

„Alſo hier bleiben werden Sie doch be⸗ 
ſtimmt, Onkel — Herr v. Horſt?“ fragte das 
junge Mädchen beinahe ängſtlich. 

„Ja!“ neinte Rudolph; dann beugte er 
ſich zu ſeiner Nachbarin herab; „Sie können 


es doch nicht rergeſſen, daß ich ehedem Ihr 


„Onkel“ war und ich möchte es doch ſo gern!“ 

„Es war mir, als hätte ich einen Schutz 
mehr in der Welt, als ich Sie Onkel nannte!“ 
erwiderte Gabriele nachdenklich. 

„Kann denn nur ein Onkel deſchützen?“ 
fragte der Landrat. 

„Wie herrlich ſehen doch die Baumäſte mit 
ihrem weißem Schmucke aus!“ meinte nach 
einer Weile Gabriele und wies nach den be⸗ 
ſchneſten Bäumen am Wege. 

Horſt fuhr einen Augenblick langſamer und 
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„Nich dieſen Richtungen und auch in Bezug 
auf das Verhalten des Papierlieferanten Flinſch, 
der am 21. Juli von den gefälſchten Unter⸗ 
ſchriften Kenntnis erhielt, trotzdem aber, ohne 
der Staatsanwaltſchaft Anzeice zu machen, ruhig 
nach Sylt ging und ſich ſpäter ſogar an den 
Fälſcher Hammerſtein wandte, um ihn zu einem 
neuen Zeitungsunternehmen zu veranlaſſen, 
werfen die Aue ſagen des Erſten Staatsanwalts 
Dreſcher in Hannover noch Fragen auf, die 
erſt durch die Strafverhandlung gegen Hammer⸗ 
1 ſeloſt ihre volle Beantwortung finden 

nyen. 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Januar. 

— Der Kaiſer unternahm am Montag 
nach der Frühſtückstafel eine kurze Pürſchfahrt 
in den Wildpark und verblieb nach Rückkehr 
von derſelben bis zur Abendtafel, zu welcher 
keine Einladungen ergangen waren, im Arbeite⸗ 
zimmer des Neuen Palais. Dienstag Vor⸗ 
mittag arbeitete der Kaiſer von 9 Uhr ab mit 
dem General von Hahnke und nahm donn eine 
Reige militäriſcher Meldungen entzegen 

— Bezüglich des Zer würfniſſes des 
Kaiſersmitdem Prinzen Friedrich 
Leopold berichtet ein Berliner Montage blatt 
die folgenden Einzelheiten: „Nach dem Unfall 
der Prinzeſſin Friedrich Leopold auf dem 


Griebnitzſee ließ ſich bei derſelben die Kaiſerin 


zu einem Beſuche melden. Die Prinzeſſin hatte 
aber, obwohl das kalte Bad ihr nicht geſchadet 
hatte, das Bett aufgeſucht und lehnte es ab, 
die Kaiſerin zu empfangen. Die Kaiſerin war 
hierüber ſehr entrüſtet und führte Beſchwerde 
beim Kaiſer, welcher infolgedeſſen am vorigen 
Sonntage den Prinzen dienſtlich nach dem Neuen 
Palais beorderte. Der Prinz hatte erſt, nach⸗ 
dem er aus Berlin zurückgekehrt war, von der 
Ablehnung ſeiner Gemahlin gegenüber der 
kaiſerlichen Schweſter erfahren und ihr bereits 
Vorſtellungen gemacht. Als er nun mit dem 
Kaiſer im Neuen Palais konferierte, kam es 
deshalb zu einer heftigen Aus einanderſetzurg, 
bei welcher der Prinz die Anſicht vertrat, aß 
es ſich hier um eine rein häusliche Privoan⸗ 


— 


brach einen Zweig ab, den er dem ungen 
Mädchen reichte; der Schnee fiel dabei herab: 
„Wie ſchade!“ bedauerte Gabrie'e, nun iſt 
nur eine kleine ſchwarze Rute gebliede““ 

„Aber die kleine ſchwarze Rute tägt ſchon 
braune Knöspchen für den künftigen Frühlings⸗ 
ſchmuck, und ich freue mich fo fer auf den 
kommenden Lenz!“ 

Horſt hatte den Handſchuh abjeftreift und 
feine kräftige ſchön geformte Haw griff nach 
dem Zweige. 

„Der Winter iſt aber auch herrlich,“ meinte 
feine Begleiterin, „ſolch tieſes Blau hat der 
Himmel im Sommer wohl nie, und wie fried⸗ 
lich ruhen die Wälder unte ihrer weißen 
Schneedecke! — Mir iſts im Winſer immer jo 
traumſelig zu Mute, als Läye unter dem hellen 
Schnee ein ſchönes Gehemnis verborgen — 
und es iſt ja auch ſo: giebt es wohl etwas 
Geheimnisvolleres als das unſichtbare Werden 
in der Natur!?“ 

„Sehen Sie, Ehla, da find wir ja herfelben 
Anſicht. 
den Frühling ahnen läßt!“ lachte Horſt. 

„Nein, auch um feiner ſelbſt willen liebe 
ich ihn,“ eiferte Gabriele, „die ſchöne feiſche 
Luft ſtärkt die Nerven. Wenn ich Schnee 
ſehe, möchte ich hinauseilen, die ganze weite 
Fläche zu durchmeſſen; — mir kommen dann 
immer die lieben Kindheits-Erinnerungen, — 
und ich habe deren fo wenig.? — 

Rudolf legte ſanft ſeine Hand auf ihren 
Arm: „Arme lleine Ehla!“ 

Und nun kamen die anderen Schlitten her⸗ 
angejagt; der große Gräſe'ſche fuhr mit ihnen 
in einer Höhe, — die Unterhaltung ſtockte, 
aber noch immer hörte Gabriele es in ihrem 
Herzen nachtönen: „Arme kleine Ehla!“ — 


Inſeraten-Annahme auswärts: Berlin: 
Rudolf Moſſe, Inpalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſaͤmmtl. Filialen 
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Der Winter iſt ſchön, weil er uns |. 


Haaſenſtein und Vogler, 


„Frankfurt a. 
e 5 M., Nürn⸗ 


gelegenheit handle, die mit der militärisch en 
Disziplin nichts zu thun habe. Nachdem ale- 
dann der Prinz nach Schloß Glienicke zurück⸗ 
5 war, ſchicktle der Kaiſer den Flügel⸗ 
adjütanten von Scholl zu dem Kommandanten 
von Potedam, Generalmajor Freiherrn von 
Bülow, und gab dieſem den Befehl, ſich nach 
Glienicke zu begeben und dem Prinzen zu ver⸗ 
künden, daß er fünf Tage Feſtungsarreſt und 
dann Stubenarreſt habe, und um bemſelben den 
Säbel abzunehmen, den Freiherr von Bülow 
nach dem Neuen Palais bringen mußte. Dort 
befindet ſich der Säbel noch jetzt, da der 
Stubenarreſt noch nicht vorüber iſt. Zugleich 
wurde die aus ſechs Mann beſtehende Schloß⸗ 
wache um einen Leutenant, einen Unteroffizier 
und fünfzehn Mann verſtärkt, welche während 
der fünf Tage Feſtungshaft mit geladenem 
Gewehr die Eingänge des Schloſſes beſetzt 
hielten. Oberſtleutenant von der Landen vom 
1. Garderegiment z. F. erhielt den Befehl, in 
den Gemächern des Prinzen Wohnung zu 
nehmen und darüber zu wachen, daß den An⸗ 
ordnungen des Kaiſers gemäß verfahren werde. 
Zu dieſen gehörte auch, daß abends um 8 Uhr 
in Schloß Glienicke alle Lichter ausgelsſcht fein 
mußten. Auch die Prinzeſſin Friedrich Leopold 
durfte während der fünf Tage das Schloß nicht 
verlaſſen. Nach Ablauf derſelben wurde die 
verſtärkte Wache zurüdgezogen und war auch 
der Dienſt des Oberſtleutenant von der Lancken 
beendet.“ a 
— Die Vorlage über die anderweitige 
Organiſationder vierten Bataillone 
fol nach der „Schleſ. Ztz.“ jo zeitig an den 
Reichstag gelangen, daß deren Beratung in der 
Budgetkommiſſion noch im Laufe des Monats 
Februar erfolgen kann. 
In der Preſſe wird behauptet, die 
Weihnachtsgratiftkationen für 
die Eiſenbahnbeamten der äußeren 
Dienſtſtellen ſeen in dieſem Jahre gegenüber 
den Vorjahren aus Sparſamkeitsrückſichten in 
außergewöhnlich geringer Zahl zur Verteilung 
gelangt. Dieſe Behauptung iſt durchaus unzu⸗ 
treffend. Die Verwaltung iſt weit davon 
entfernt, auf Erſparniſſe bei dieſen Mitle'n 
Bedacht zu nehmen. Vielmehr iſt im laufenden 


— 


Es war Weihnachten. 

Als ob die Natur dieſes Jahr ſich für das 
ſchöne Feſt keſonders hat ſchmücken wollen, hatte 
ſie heute ihr ſchönſtes Winterkleid angelegt. 

Dichter, weißer Schnee lag flockig auf den 
Feldern, umſäumte die ſcharf gezeichneten Linien 
der Giekelhäuſer mit weißen Streifen und ſpielte 
neckend in der klaren Luft. 

Unten im Wohnzimmer duftete es nach 
Tannen, und ein Päckchen nach dem andern 
ri feſt umwickelt, auf die lange Tafel ges 
egt. 

Gabriele hatte noch viel zu ſchaffen; Tante 
Dora hatte Katarrh und ihr waren die letzten 
Ausgänge allein geblieben. Es war ihr daher 
gar nicht lieb, daß Erika plotzlich, mit Pelz und 
Hut angethan, in ihr Stübchen kam und mitzu⸗ 
gehen verlangte; die kleinen Füße blieben vor 
jedem Schaufenſter ſtehen und fie hat'e Eile. 

„Laß mich mitgehen, Ehla,“ bat aber Erika 
ſchmeichelnd, und die Schweſter konnte nicht 
widerſtehen. 

Die Beiden waren in eine ſtillere Straße 
eingebogen, als Erika ihren Arm feſt in den 
der Schweſter ſchmiegte. 

„Ehla, ſage mir doch, wie ich eine kleine 
Arbeit zu Herrn v. Warnſtädt hinbekommen 
könnte, ohne daß es die Eltern erfahren!“ 

Gabriele blieb betroffen fiehen: „Wie 
kommſt Du zu dieſer Frage?“ 

„Nun, verſteinere nur nicht gleich, Ehlo, 
meinte die Kleine ärgerlich und zog die Schweſter 
vorwärts, „was iſt denn da weiter? Ich habe 
Herrn von Warnſtädt für die ſchönen Blumen, 
die er mir neulich nach dem Balle und dann 
auch zu meinem Geburtstage geſchenkt, eine 
kleine Börſe gearbeitet, und ich möchte nun auch, 
daß ſie in ſeine Hände kommt!“ 


. r 1 F r- S899 r e 9 fahr 1 
engliſchen Blätter fort, ſich über Deutſchland 
e eifern. Die chauviniſtiſche Haltung der 
doner Preſſe hat beteits zu beklagenswerten 
iſſen des Londoner Mobs gegen Deutſche 
Holländer geführt. Am Montag herrſchle 
zen Londondocks und im öſtlichen Teile der 
große Aufregung Es wurden dort 
ultuariſche Szenen durch die Beläſtigungen 
Verhöhnungen deutſcher und holländiſcher 
toſen hervorgerufen wurden. Die Schau⸗ 
er deutſcher Kaufleute wurden zertrümmert. 
ge deutſche Klubs im Ostende und auch ein 
indiſcher Klub wurden geſchloſſen. Mit 
t kann angeſichts ſolchen Gebahrens das 
zöſiſche Regierungablatt „Temps“ ſchreiben, 
england, ſelbſt in offiziellen Kreiſen, lege 
ſich nicht klare Rechenſchaft über die durch 
Somwejon’s made 1 kr 18 4 — 
ite die unglaubliche Heftigkeit in den Ant⸗ 
er auf die Depesche des Deutſchen Kalſers 
den Präſidenten Krüger. Wie würde man 
Ingland ‚über franzöſiſche Leichtfertigkeit und 
silbaren Eigendunkel he z ehen, wenn ſich 
obſkurſte Blatt der Patrioteallga eine ſolche 
Aoſigkeit der Sprache erlaubt hätte 
— Das Aelteſten⸗Kollezium der Berliner 
emanaſchaft hat geſteen beſchloſſen, am 
Ja nud die Bötſe zu ſchließen — 
aus Petersburg 


gemeldet wird, werden 
deulſchen Kolonien in Pelece burg, Warſchau 
kau, Odeſſa u iga den 18. Januar 
große Feſtlichkeiten begehen. 
— Schauerliche Dinge hat nach der 
ulztg.“ ein Profeſſor Dr. Heinrich in 
Rod kei der landwirtſchaftlichen Verſuchs⸗ 
nn entdeckt. Danach ſollen in einem Zehntel 
mm aus Rußland eingeführten Wintetroggens 
300 Bakterien und 300 Pilze enthalten 
Wie groß muß darnach die Zahl der 
erien in den Millionen Doppelzentnern ſein, 
e älljähtlich an Roggen aus Rußland ein⸗ 

jet werden, ganz abgetehen von all den 
Dingen wie Erde, Holzſtückchen, Mutterkorn, 
fſeexkremen'e, Miſt, die der Roſtocker Pro⸗ 
ſonſt noch in dem ruſſiſchen und rumäni⸗ 
Getreide entdeckt haben will. Künftig 


Muß. ge verlangt die „K eufztg.“, alles aut- 
iche Getreide bakterlologiſch durch einen 
Merle zw e e ee unterſucht 
„ — Morum dann hins das ausländiſche 
ide. Die Berlir: Bepökkerung verzehrt 
lusſchließlich ruſſiſchen Roggen und erfreuf 
bet v os Det R ohlſeins. 
- wardts Amer! iſe ſtellt 
mmermehr als ein rieſiges Fiasko heraus. 
nilih hallen ſich, fo ſchreibt die „Magd 


- „ zur eißen Versammlung, Ahlwardts in 
den Moik nur 200 Perſonen eingefunden; der 
Eintsittöpreis betrug 50 Cts, die Saalmiete 
aber 250 Dollars. Ahlwardt hatte alſo ein 
gane gehbriges Defizit. In Brooklyn ging es 
ii noch ſchlechter, da er überhaupt keinen 
a, bekommen konnte. In Jerſy⸗City erhielt 
„bar einen Saal, aber, obgleich er den 
i ittspreis auf 25 Cents herahſetzte, fanden 
i im Wan en unt 125 Perſonen ein 
ardt Hatte eine große Tournee nach dem 
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Aitzſchnell war es Gabriele Kar geworden, 
% Erika ges enüber beſſer ſei, die Sache fo 
an! faſſen, wie fie es verdiente — als Kinderei ; 
wenn ſie decſelben nur einige Wichtigkeit 
megt und dementſprechend der Sckweſter 
ültfe gemacht hätte, dann hätte dieſe kein 
auen wie er zu ihr gehabt und Erika, in 

exzentriſchen Art, wäre auf Heimlichthuerei 
len. Deshalb ſagte ſie möglichſt ruhig: 

finde es ganz richtig, wenn Du Dich 
chiren möchteſt und Deine El ern werden 
uch meinen. Bitte Deinen Papa, daß et 
örſe hinſchickt, oder gieb ſie Herrn v. Horſt, 
ur ſie abgiebt!“ 

Dann wäre doch dem Geſchenk alle Poeſie 
men,“ zürnte Erika, „wenn Papa ſchriebe: 
i Toöchierchen u. ſ. w., oder wenn gar 
Horſt die kleine Arbeit bekäme, — der 
ı Bär, ich glaube, der könnte ſich im Leben 
veslieben!“ b 5 
Gabriele fiel es zenenerſchwer aufs Herz; 
das ein Kind von vierzehn Jahren, das 

brach? Was ſollte fie thun? Der Tante 

fie nichts ſagen, die war, wie Tr ſchmerzlich 
einige Male bemerkt, eiſerſüchtig auf des 
nes Liebe zu dem Pflegekinde, das, tele ſie 

e, dem eigenen Kinde vorgezogen würde. 

Den Onkel direkt konnte fie auch mit ſolchen 
In nicht kommen, der war zu heftig. Aber 

hen mußte Etwas, jo konnte Erika es 
en welter treiden, — Richtig, fie wollte Horſt 

der wußte gewiß Rat! 

Unter dem Chriſtbaume, der heute beſonders 
sl Nrahlte, konnte ſich Gabriele nicht ungeteilt 
en ſchönen Sachen erfreuen, die ihr die 
„ ( jo keichlich einbeſcheert, ſie mußte immer 

Erika denken. Welcher Art waren wohl die 
een die dieſes ſſebliche Kßofchen wieder! 
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E % und durch ſein Verhallen fih der 


ar ar ana atı 
Weſten angekündigt, aber a 
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mitle laſſen, dag er Dorian 
erh 


aniſalign nag 


abreiſen werde. 5 
— Vor der kaiſerlichen Vieziplinarkammer 
zu Potsdam fand geſtern der Prozeß gegen 
den Aſſeſſor Wehlan ſtatt, der be: 
ſchuldigt wird, ſeine Pflichten als Reichs keamter 
ng nicht würdig ace zu haben, die ſein 
Beruf erfordert. Die Anklage war mit einer Bes 
gründung vecſehen, die ſchon um des willen 
intereifiet, weil fie weſentlich ärzerliche Freve‘- 
thaten erzählt, als wie feiner Zeit in dem 
vielberufenen Vallentinſchen Tageduch aus 


klage gezen Leiſt hatte ſich hauptſächlich auf 
die Angaben dieſes Tagebuchs geſtützt, das 
Franz Gieſebrecht in der „Neuen deulſchen 
Rundſchau“ veröffentlicht hatte. Ueber Wehlan 
wußte Dr. Vallentin 
genug zu melden, aber fo grauenvolle Einzel⸗ 
heiten, wie ſie ſezt die Anklageſchrift enthielt, 
haben wir in der Veröffentlichung der „Neuen 
deutſchen Rundſchau“ doch nicht gefunden. 
Wehlan ſoll u. A. keim Nieterbrennen ſeind⸗ 
licher Dörſer befohlen haben, einigen alten 
Weibern die Hälſe al zuſchneiden. Drei Ge⸗ 
fangene ſollen am Fuße des Flaggenmaſtes 
unter der wehenden deutſchen Reichsfahne vor 
Hunger geſtorben ſein. Andere ſollen tagelang 
in der glühendſten Hitze auf dem Schiffe der⸗ 
artig feſigeſchnürt geweſen fein, daß ſich in die 
blutrünſtigen und aufgeſchwollenen Glieder 
Würmer einniſteten. Dieſe Leute ſollen, als 
ſie dem Verſchmachten nahe waren, wie wilde 
Thiere niedergeſchoſſen worden ſein. Als 
Wehlan von einem andern Feldzuge heimkehrte, 
brachte er Gefangene nicht mit und ſoll auf 
Befragen geäußert haben: „Da dle Gefangenen 
im Schutzgebiet doch alle ſterben, habe ich ſie 
auf dem Schiff totſchlagen laſſen.“ In der 
Anklageſchriſft werden noch ärgere Greuel auf- 
geführt. Die Anklage gegen Leiſt iſt ſeiner 
Zeit von dem als Staatsanwalt fungitenden 
Legationsrat Roſe mit ſtätkſtem Nachdruck 
durchgeführt worden, und derſelbe Beamte hat 
auch jetzt die Staatsanwaltſchaft vertre'en. — 
Das Urteil, das erſt telegraphiſch mitgeteilt 
wird, lautet auf ſchuldig des Dieaſtvergehens. 
Fuller wurde zur Verſetzung in ein anderes 
mi mit gleichem Range, ferner zu 500 Mark 
Geldſtrafe und Tragung der Koſten Herve. 
— In Kiel hat ſich der Ko 
Jantzen, welcher en st 
bei Kohlenliefecun . 
dekana verhaftet work 


i milttäcıı hei es 
nunmehr auf Grund ter Vorerhebungen über 
das Vorkommnis die Einleitung des ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfahrens gegen den wachthabenden 
Offizier der Hauptwache und gegen den Ser⸗ 
geanten Joſ. Zech angeordnet worden iſt. — 
Die fünf liberalen Abgeordneten haben eine 
Interpellation im Landtage eingebracht. 


Ausland. 
Rußland. 

Der Neujahrsartikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, 
in dem das Verhalten Englands im Vorjahr 
beſprochen und die erfolgreiche Politik des 
gemeinſamen diplomatiſchen Wirkens von 
Rußland, Deutſchland und Frankreich in Oft: 
Aſien erörtert wird, iſt mit großer Befriedigung 
aufgenonmen worden. Gegen das jetzige 
engliſche Verhalten in der Transvaalfrage 
wird ein gleiches gemeinſames Vorgehen em⸗ 
pfohlen. Ferner fei der Glückwunſch des 
deutſchen Staifers on den Präſidenten Keür er 
in allen Keiſen ſehr günſtig aufgenommen 
worden; deſonders offen ſpricht ſich die „Nowoje 
Wremſa“ aus welche die Vereinigung Rußlands 
mit Deutſchland, Frankteich, Holland und Por: 
tugal verlangt. Die zahlreichen Küſtenkolonicen 
Hollands und Portugals würden im Falle eines 
Krieges mit England ſich vorzüglich zur Anlage 
von Kohlenſtaulonen eignen. Rußland werde in 
der Trans vaalangelegenheit mit Deutſchland 
und Frankreich zuſammengehen und würde dieſe 


zwar auch böſe Din ze 


internationale Vereinigung, welche ſchon ſo große 


Erfolge erzielt habe, zum dritten Male am 
politiſchen Horizont erſcheinen, falls es zu ernſt⸗ 
lichen Aus einanderſetzungen kommen ſollte. 
s IJtalien. al 
Zur Lage in der erythrälſchen Kolonie vers 
öffentlicht der Mailänder „Corriere della Seta“ 
Briefe ſeines Berichterſtatters aus Adigrat, die 
zwiſchen dem 13. und 21. Dezember geſchrieben 
ſind und Einzelheiten über den Rückzug des 
Generals Arimondi von Makalle nach Adagamus 
mitteilen, den der Schreiber ſelbſt mitmacht». 
Danach vollzog ſich der Rückzug unter beſtändigen 
Kämpfen mit den Einwohnern, die ſich ſofort 
nach der Niederlage der Italſener erhoben, 
und mit der verfolgenden feindlichen Reiterei. 
Die Kolonne der Italiener wurde vom Feinde 
durch Leuchtfeuer mit Refleltor sss beleuchtet 
Dörſer wurden ſtört at 


iets 


J eingeſchlecſen nur die Retna halte fich 


en] ſchall Martin? Campos ſei bei 
e 


zurückgekehrt. 
der demnächſt ö 

ments in Verbindung. 
Kamerun aufgezählt worden waren. Die An⸗ 


Menſchen verlaſſene Einöde zu beleben haben. 
Schweiz. a 

Ueber das Verſchwinden der drei abeſſiniſchen 
Prin en aus Neuenburg hat der Bundesrat die 
Regierung des Kantons Neuenburg zur Bericht⸗ 
erſtattung aufgeforbeit. 

Großbritannien. 
Der Sprecher des engliſchen Unterhauſes, 


Gullp, iſt plötzlich aus Cannes nach London 
Man bringt die Rückkehr mit 


8 — 


berufung des Parla- 


Bulgarien. f 
Die Regierung har der Kammer einen Ge⸗ 


ſetzentwurf vorgelegt wegen Einführung der | 


Goldwährung. Der Zweck des Entwurfs iſt die 
Beſeitigung des Goldagies, welches um fo 
größer geworden iſt, je mehr der Betrag des 
in Umlauf befindlichen Silbers erhöht worden 


iſt. Dieſer Zweck ſoll in der Hauptſache dadurch 


erreicht werden, daß zwanzig Millionen Franks 
Silbermünzen eingezoß en und im Verkehr durch 


den gleichen Betrag neu zu prägender Gold⸗ 
münzen erſetzt werden. 


Jede Regierung, der 
es an der erfordetlicken Einſicht in der Währungs⸗ 
frage nicht fehlt, ſucht jetzt die günſtige Gele;en- 
heit, welche die bedeutende Steigerung der 
Goldproduktion bietet, zu benutzen, um das 
eigene Land aus ſeiner Münzunordnunz zu be⸗ 


freien, * 
Türkei. 

Der Miniſter des Auswärtigen Tenfit 
Paſcha teilte den Botſchaftern mit, daß mit der 
Führung der Unterhandlungen wegen Unter⸗ 
werfung der Aufſtändiſchen in Zeitun unter 
Vermittelung von Delegirten des Konſularkorps 
in Aleppo ſeitens der türkiſchen Regierung der 
Divlſionsgeneral Edhem Paſcha und der Gouver⸗ 
neur Abdul Vehab Paſcha betraut ſeien und 
daß dieſelben auftragt wurden, die Miſſion der 
Konſularvertreter mit allen Mitteln zu unte 
fügen. — In der im Vlajet Smyrna gelegenen 
Hafenſtadt Tſcheſchme mit 4000 muhamedaniſchen 
und 1000 griechiſchen Einwohnern wurde ein 
Anſchlag ge en die chriſtliche Bevölkerung ent⸗ 
deckt und dutch rechtzeitiges Einſchreiten des 
Wali Kiamil Paſcha verhindert. Weitere Ge⸗ 
rüchte von Ausſchreitungen in Beirut blieben 
bisher unbeſtätigt. — 


ika. 


die Vas r Uillkanders ſei einzig und ale n 
veranlaßt durch die Proklamation der engliſchen 
Regierung, welche anordret, die britiſchen 
Un erthanen ſollten nicht Jameſon Hilfe leiſſen 
und den Geſetzen gehorchen. Das Komitee 
ſteht bei der Bevölkerung in ſehr ſchlechtem 
Anſehen. General Joubert hat die Garantie 
für die Sicherheit in Zohanresburg während 
eines Waffenſtillſtantes übernommen. Diele 
Meldung zeichnet ſich durch große Unklarheit 
aus. Von eirem „Waffenſtillſtand““ wie er 
doch nur zwilken Kriegführenden abzeſchloſſen 
werden kann, kann doch keine Rede ſein. Seit 
der Gefangennahme Jameſons und jener Fre⸗ 
beuterſchaar hat von neuen Kämpfen nichts 
verlautet. N | 

Der neue Premierminiſter der Kapkolonie 
Sprigg hat eine wechſelvolle und roman tiſche 
Karriere hinter ſich. Er iſt jetzt 65 Jahre alt. 
Früher war er Reporter im Unterhaus, ging 
dann wie Rhodes we;en Lungenkrankkeit nach 
Südafrika, wo er bald ceheilt wurde Im Jahre 
1869 trat er in das Kap⸗Parlament ein. Er 
war ſchon zweimal Premierminiſter. 

Ueber die Deutſchen in Transvaal teilt die 
„National⸗Ztg.“ mit, daß elwa 3000 deutſche 
Anſiedler ſich dauernd im Gebiet der Buren 
republik niedergelaſſen haben. i 

N Amerika. 

Auf Kuba iſt es mit der Not der Spanier 
aufs Höchſte gekommen, ſeit die Inſurgenten 
vor den Thoren von Havannah ſtehen. Nach 
e ner amtlichen Depeſche aus Havannah ſollen 
zwar die ſpaniſchen Truppen den Vormarſch 
der Aufſtändiſcken nach Weſten aufgeballen 
haben. General Navarro habe den Aufſtäpoiſchen 
eine Mederlage beigebracht, ürer welche bie 
Einzelheiten noch fer len. Das reiht ich würdig 
den in voriger Woche veröffentlicht n amtlichen 
Nachrichten an, wonach die Kolo“nen der Auf- 
ſtändiſchen geſchlagen und auf der Flucht nach 
Oſten begriffen fein ſolten. Wie es in Wahr⸗ 
heit auf Kuba ausſiebt, daraber geben folgende 
Telegramme Aus kunft: Die Boſtoner Zeitung 
„Trader“ veröffemlicht ein Telegramm aus 
Batabano von Montag früh, in welchem eine 
aus Batabano eingegangene Depeſche mitgeteilt 
wird, wonach die Aufſtändiſcheu die Stadt 
Morro einnahmen. Die Stadt Havannah ſei 


von der 


Walahan: 


* 6 9 g 
Esch ger ad ad Du 


kaſſenrendaut Radike, Gerichts⸗Sekretär Schloß 3 
Stellvertreter, Hauptlehrer Maaß zum Schriftführe 


denktag des 18. Januar wird durch einen Komme 
gefeiert werden. 


zugehen laſſen, daß in Folge einer Entſcheidung d 


Aufſtändiſchen wake Yadannah noch vor‘ 
bruch der Nacht einnehmen. Einer Dre 
meldung aus Havannah zufolge wurden F 
willige, welche die Stadt Guara verteidie 
zur Uebergabe gezwungen. Die Brände 

Zuckerplantagen dauern fort — So ganz le 
wird die Eroberung der Stadt Havannah | 
Aufſtändiſchen allerdings nicht gelingen, wie 
ihr Führer Gomez anzunehmen ſcheint. & 
Stadt iſt ſtark befeſtigt, mit ſckwerem Geſch 
verſehen und wird don 20 000 Mann rezulär 
Militär und 40 000 Fre willigen verteidigt. 
iſt unmöglich, ohne Belagerungsgeſchütz 

Stadt zu erobern. 


Provinzielles. 

x Gollub, 6. Januar. Der Kriegerverein h 
ſeine Generalverſammlung abgehalten; derſelbe zäh 
110 Mitglieder, iſt dem Kriegerbunde beigetreten u 
dem Kreisverein Thorn überwieſen. Für die vo 
Verein zum Kyffhäuſerdenkmal geſammelten Beitre 
iſt demſelben eine Eintrittskarte zur Enthüllungsfe 
Ende Juni d. J. zugegangen. An Stelle des frübe 
Borfigenden, Amtsrichter Eichſtaedt, der zum Ehr 
mitgliede ernannt wurde, iſt gewählt worden For 


Gerichtsvollzieher Urbanski zum Stellvertreter, Kämmer 
kaſſen⸗Rendant Auſten zum Kaſſenführer. Der G 


Kaiſers Geburtstag wird am 
durch Kirchgang, Theater, ledende Bilder und Ta 
feſtlich begangen werden. 28 
Graudenz, 7. Januar. Herr Landrat Cour 
hat dem hiefigen kaufmänniſchen Verein die Mitteilu 


Kammergerichtes die Lehrlinge im Handelsgewerbe de' 


Fortbildungsſchulzwange unterliegen. Von dem Her 


Regierungspräſidenten iſt die Anweiſung eingegange 
daß dieſe Lehrlinge der Fortbildungsſchule zuzuführ 
find, wenn die Kaufleute nicht dafür eintreten, d 
alle Lehrlinge in der ſchon beſtehenden kaufmänniſe 
Fortbildungsſchule obligatoriſchen Unterricht genieß 
Von dem Verein werden nun alle Kaufleute, die Le 
linge haben, oder ſich ſonſt dafür intereſſiren, az; 
gefordert, ſich zu der am 9. Januar, Abends 81/, 
im Schwarzen Adler anberaumten Verſammlung 
einer Beſchlußfaſſung über dieſe Angelegenheit 
zufinden. 1 
u 6. Januar. Geftern Abend fand 
Hotel Kaiſerbhof hier eine Verſammlung der Gewe 
treibenden in der Graudenzer Ausſtellungs⸗Angeleg 
heit ſtatt. Herr Juſtizrat Kabilinski aus Grau 
bielt einen Vortrag über Zweck und Ziel der zu v 
anſtaltenden Ausſtellung und forderte zur Beſchickiß 
derſelben auf. Namentlich empfahl er die Bild 
von Kollektiv⸗Ausſtellungen, wie ſie die Sta 
n planen 5 wurde ein Tol 


Lauten burg, 


Brieſe 


en, 7 Otlellig 
. hiefigen Wee 


an der Ausſlelung unter 
treibenden zu wirken 
Marienwerder, 6. Jo ie 
des weſtpreußiſchen Fiſcherelvereins, auch unter Lie 
Kubgen alt Forellen zu deboiiern, ſind nicht o 
Erfolg geblieben. Wiederholentlich find: in letz 
Zeit prächtige Exemplare gefangen worden. Lei 
vereinigen ſich aber menſchlicher Unverſtand 
tieriſche Feinde, um jene Erfolge wieder in Frage 
ſtellen. Einerſeits haben 2 Anwohner des Flu 
einen reinen Vernichtungskrieg gegen die hera 
wachſenen Forellen begonnen, andererſeits räum 
gefräßige Fiſchotter gewaltig unter den 
ſchmackhaften Edelfiſchen auf. Vorgeſtern wu 
der Nähe von Hammermühle zwei Fiſchotter g 
die dem gerade dort recht anſehnlichen Forelleub 
verhängnisvoll geworden ſein dürften. Um wer 
die menſchlichen Feinde. mehr zurückzuhalten, 
ſich auch für die Liebe die Einführung einer Sa 
für Winterlaicher empfehlen. 
Elbing, 6. Januar. Wegen fortgeſetzter Un 
ſchlagungen wurde hier vorgeſtern der Handlun 
lehrling Johann G. verhaftet. Wie der Verhaf 
zugeſteht, beträgt die unterſchlagene Summe ei 
1560 Mark. 3 bis 400 Mk. will G. ſeinen El 
gegeben haben. Etwa 200 Mk. hat er auf 
hieſigen Sparkaſſe für ſich eingezahlt, einen erheblic 
Betrag will er in auswärtigen Tanzlokalen 
andern Genoſſen verjubelt haben. Der Fehlbetrag 
der Kaſſe des beſtohlenen Lehrherrn ſoll ſich übrig 
auf 3000 ME; belaufen, ö 
Elbing, 5. Januar. Herr Dr. Setzke, S 
eines hieſigen Volksſchullehrers, iſt von Dresden 
kürzlich nach Sydney in Auſtralien übergeſtedelt u 
gedenkt dort 3 Jahre zu praktiziren und dann wi 
vach Deutſchland zurückzukehren. 2 
Zoppot, 6. Januar. Am Strande wurde ges 
Morgen, wie ſchon erwähnt, die Leiche einer 
Dame gefunden. Da ſie Mantel und Hu 
Herrenbade abgelegt hatte, iſt anzunehmen, d 
Selbſtmord verübt hat, Die Leiche iſt als die 
Lehrerin aus Danzig erkannt worden, welche in 
letzten Tagen an Schwermut erkrankt war. 
Roſenberg, 6. Januar. Zwecks Beſchaffung e 
neuen Stadtuhr nimmt Herr Bürgermeiſter Her 
dorff freiwillige a entgegen. Während 
alte Thurmuhr nur 1 Zifferblatt hat und nur 
halben und vollen Stunden ſchlägt, ſoll das y 
Werk 3 Zifferblätter und Viertelſtundenſchlag 
halten. Bis jetzt ſind etwa 200 Mark geſam 
worden. 12 17109 
Jankendorf, 5. Januar. Mit zerſchmette⸗ 
Schädel wurde geſtern der 73jährige Arbeiter Sch 
auf dem Felde aufgefunden. Schiewe war bamt 
ſchäftigt geweſen, Baumſtubben zu ſprengen, dab 
ihn ein etwa ein Zentner ſchwerer Holzbloc 
unglücklich getroffen, daß er ng ber Stelle verfto 
iſt. Sch. war 15 Schritte weit fortgeſchleudert wor 
Schirwindt, 5. Januar. Immer neue zii 
nahmen werden von den Ruſſen zur Ve 
Schmuggels getroffen. So ſtanden 1 
kurzem auf der ganzen Grenzlinie z 
die Unbilden der Witterung für Dis 
geringen Abſtänden Schilderhäug 
oft vorgekommen iſt, daß die Sch 
bindert ihre Straße ziehen kon 
4 hei ungdnftige 


mar Die Bemühun 


2 
. 


Wiiterung 


iternt orden 


uuns dem Kreiſe Ragnit, 6. Januar. Auf 
hem Dienftgange in der Trapponer Forſt ſtieß vor⸗ 
eltern Nacht ein Jäger auf einen bewaffneten 
Menſchen, welcher auf den Ruf: „Flinte weg!“ an⸗ 
fsweiſe vorgehen wollte. Durch den ſofort abge⸗ 
ehknen Schuß des Beamten wurde der Mann ſchwer 
verlegt. Es iſt ein Wilderer aus Gallbraſten. 
— 
Thorn, 8. Januar. 
— [Armeetrauer.] In der neueſten 
mmer des „Armee⸗Verordnunge blatts“ wird 
inlgende Kabinetsordre, betreffend die Anlegung 
DR Trauer für den Prinzen Alexonder von 
reußen, Königliche Hoheit, veröffentlicht: 
Mein in Gott entſchlafener geliebter Onkel, der 
3 Alexander von Preußen, Koͤnigliche Hoheit, hat 
einer Armee jederzeit mit ‚fo rmem Herzen und 
B Hingabe angehört, daß dleſe an dem für Mich 


Mein Haus tief ſchmerzlichen Verluſte einen be⸗ 


onderen Anteil nehmen wird. Ich beſtimme dem⸗ 


Eingangs dieſer Ordre acht Tage Trauer an. 

) Bei dem Infanterie = Regiment Freiherr von 
Sparr (3. Weſtfäliſches) Nr. 16 dauert dieſe Trauer 
4 Tage und hat eine Abordnung dieſes Regiments, 
hend aus dem Regimeutskommandeur, einem 
bsoffizier, einem Hauptmann, einem Leutnant, einem 
webel, einem Unteroffizier und einem Gemeinen, 
„Trauerfeierlichkeiten beizuwohnen. 
Ich beauftrage Sie, Vorſtehendes der Armee ſo⸗ 
ich bekannt zu machen. 


5 Ige 2 
1 Sämtliche Offiziere der Armee legen vom Tage 


u den 

— [Perſonalien beider Steuer.] 
Der Hauptamts kontrolleur Möller in Thorn iſt 
zum Hauptamtsrendan ken in Kleve ‚ernannt. 

— [Berechtigung zum einjährig⸗ 
ſkreiwilligen Militärdienf.] Im 
Inte eſſe ter Beteiligten machen wir darauf 
aufmerkſam, daß alle im Jah e 1876 geborenen 
geſtellunge pflichtigen jungen Leute, welche die 
Berechtigung zum einjährig⸗fte willigen Miltär- 
dienſt zu erlangen beabſichtigen, ſich bei Ver⸗ 
meidung des Verluſtes dieſer Be echtigung 
päteſtens bis zum 1. Februar d. J. bei der 
Prüfungskommiſſien für Einjährig - Fre willige 
ges belreffenden Regierunge bezirkes zu melden 
haben. Ver ſchriftlichen Meldung find beizu⸗ 
fügen: das Geburtszeugnie, eine Erklärung des 
Vaters oder Vormundes üter die Bexeitwillig⸗ 
feit, den Freiwilligen während der einjährigen 


aktiven Dienfizeit zu bekleiden und zu unter⸗ 
14 halten ein übrunge eng ale bar Et: 5 
r die Berechtigung un } igen 
x Flut J düßs ften folgen 
ngaben u Inte ef g Durch iglich 
ſerordnung vom 31. Dez ⸗mber 1894 iſt da 
ſtacht der Vermeſſung dec Flußſchiffe von dem 


Jinonzminiſter auf ten Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten und gleich ze tig von den Provinzial⸗ 
Steuerdirekt onen auf die Behörden der allge⸗ 
Meinen Verwaltung (Regierungtpräfitenten ꝛc) 
üb ertragen worden. Infolgedeſſen find fortan 
bie Meldungen über die beabſichtigte Ver⸗ 
nichtunng von Schiffen nicht mehr bei den 
Steuerbehörden (Haup'zoll- bezw. Haupt⸗ 
tenerämtern), ſondern lediglich bei den Waſſer⸗ 
au- und Hofenb auinſpektionen einzureichen, die 
dem Orte der Vernichtung des Binnenſchiffs⸗ 
aäßes zunächſt liegen. Ebenſo muß die An⸗ 


WER Berliner "ER 
ch- u. Plättanſtalt 


r. II, part., nach vorne. 
5 5 N 


Neubau Hundeſtraßßſe Nr. 9 find 


Wohnungen, 


teh. aus 3 Zim. Rab,, Küche, Entree, Zub., 
Wie 2 belle Keller, die ſich als Werſtätt, 
agerräume bb. Geſchäftskeller eignen, vom 
„ April zu verm. Zis erfragen Seglerſtr. 1, 
Eingang von der Baukſtraße bei 
F. Jeske. 


Etage 
9, 1. April zu verm. H. Rausch, Gerſtenſtr. 8 | 


ine Heerihafilihe, zu Thorn, Brom 
N aan Geisa, Gartenſtr. Nr. 64, 
cke Ulanenſtr., belegene Wohnung, 
beſtehend aus 4 großen, 2 kleinen 
immern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch⸗ 
ade, Trockenboden, Keller und Bodenraum 
ber ſofort oder zum 1. Januar 1896 zu 
yermieihen. David Marcus Lewin. 


n meinem meh erbauten Wohnhauſe 

am Wilhelmsplatz ſind im Erd⸗ 
geſchoß, der dritten Etage und im 
Dachgeſchoß je eine 5 Pabel 
beſtehend aus 4 Zimmern, 1 5 ubehöt 
und Badeeinrichtüng, von ſofort oder 


„April 1896 ab zu vermiethen. 
Br 1 ji 3 Schwartz, 
Ba 


5: erstrasse 26 
Ift eine ſchöne, freundliche 
; sr 1 Non g 
Wohuun , 
beſtehend aus 6 Zimmern u. jez vom 
1. April er. zu vermieten. Näheres bei 


Ph. kan Naehflg. 


1 


7 mmer nebib Kah, u. Burſchengel fintn 
Tr 


8 zu erm. Neuſtäbt. Markt 12, 1 Tryp. |M fel 


Br 


— bei Beſtellung mehrerer 


Prämlirt Königsberg 1895. 1 


3 Zimmer, Kücht und Zubehör, ald; 
Weaßtz 7 Zubehör, W 
Eine Wohnung 
H. Schmeichler, Brüdenitraße 38 
Mehrere Wohn. zu. Vermierh, Brückenſtr. 22. 
RT. Wohnungen zu verm. Gopprmitusitt. 15. 
Kl. Parterrewohnung ſof. z. v. Mauerſtr. 35. 
I frdL..m. Vorder b ſof J b. Bädeiltr, 13, L 


gut m. Zimmer v. ſof. zu verm. Wäderftr 6. 


I möbl, Zimmer 3. verm. Goppernitusft.24,1. 


möblirtes Zimmer von ſogleich zu 
vermiethen. 


eleg. möbl. Zim,, a zuſammenhäng., u. 
Aurfchengel, zn verm Fulmerftr. 12, 111 

N Mitta utieeh zu haben 
i af UNE Enimerite, 15, AA. 


des Eigentums wechfels zunächſt belegen. iſt und 


nicht mehr, wie bisher, bei der Steuerbehörde. 
Uebrigens ſchreibt die Reyierungspoligeiverorb- 
nung vom 11. November 1886 ausdrücklich vor, daß 
bei Vermeidung einer Geldſtrafe dis zu 30 M. 
auf jedem Flußfahrzeuge 
20 Tonnen Tragfähigkeit (ausgenommen die 
Dampfſchiffe) an beiten Seiten in deutlich les⸗ 
baren ſchwarzen Buchſtaben von mind eſtens 
10 Zentimeter Höhe auf weißem Grunde der 
Vor⸗ und Zuname odec die Firma des Schiffs⸗ 
eigentümers, ſow'e deſſen Wohnung ange eben 
fein muß, daß bei Fohrzeugen, welche eine 
Kajüte tragen, dieſe Angaben auf den Seite n⸗ 
wänden der Kajüte anzubringen ſind, und daß 
bei Fahrzeugen ohre Kajüte über den Riesbord 
Taf ln zur Aufnahme der Inſchrift befeſtigt 
werden müſſen. Hr 
Zur Vergebung der 
laufenden Kämmerei ⸗Bauar⸗ 
beiten] für das Etats jahr 1896/97 ſtand 
heute Vormittag Termin an. Die dilligſten 
Offecten reichten ein für Schmie earbeiten (ein- 
gegangen waren 4 Offerten) Schmie emeiſter 
Eichſtaͤdt mit 40 pCt. Abzedot; für Schloſſer⸗ 
arbeiten (7 Offerten) Schloſſermeiſter Wittmann 
mit 48 pCt. Abgebot; für Klempnerarbeiten 
(4 Offerten) Klempnermeiſter Patz mit 50 pCt. 
Abgebot; für Zimmerarke ten (3 Offerten) 
Zimmermeiſter Bock mit 15 pCt. Abgebot; für 
Böttcheran beiten (1 Offerte) Böltchermeiſler Rochna 
zu den Anſchlagspreiſen; für Stellmacherarbeiten 
(4 Offerten) Stellmachermeiſter Borkow eki 
mit 25 pCt. Adgebot; für Tiſchlerarbe ten 
(3 Offerten) die Firma Houtermans und 
Walter mit 25 pCt. Abgebot; für Glaſer⸗ 
arbeiten (4 Offerten) Glaſermeiſter Reichel mit 
40 pCt. Abs ebot; für Malerarbeiten (6 Offerten) 
Malermeiſter Sultz mit 45 pCt. Abgebot; für 
Maurerarbeiten (3 Offerten) die Maurermeiſter 
Bock und Thoter mit je 19. pCt. Abgebot; für 
e (2 Offerten) Dachdecker⸗ 
meifler E. Höhle mit 25 pCt. Ab, edot. 

— [Der Lehrervereinßf veranfialtet 
Sonnabend, den 11. Januar, 6 Uhr, im kleinen 
Saale des Schützenhauſes zur Erinrerung an 


den Pädagogen Peſtalozzi eine Feier, bei der 8 


Gäſte gern geſehen werden. 
— PDie 


Ach u ch 5 


ein e lie * 9 rag von Mark be 


mier ound daß c Dir 


{ Ach 


Nicht Innungs mitglieder d e cu Oelltag yei= 


angezogen werben, 


— [Shüpenhbaustbeater.] Der 
geſtrice Abend brachte das kekannſe Lufifp'el 
Sardous „Madame Sans-Gene“, das wir ſchon 
im vorigen Jahre zu hö en Gelegenheit hatten. 
Dieſes geiſtreich gefaßte Werk hatte viele Theater ⸗ 
beſucher angezogen, die durch lebhaften Applaus 
das arerkennenswerte Spiel lohnten. Nicht 
wenig tru en zum Gelin en die diesmal wirkli h 
prächtigen Koſtüme bei. Das Spiel der Frau 
Beribold als Madame Suns-Gene und Herrn 


Zoll 6 Strich 


von mehr als 


beſetzle Poſtzug 


vereinigte Mättkor.,! 


1 1 


1 


4 "Er 2 
usuucieihküänu: 40 


lG efundenf 
3 Zigarren in der Seglerſtraße. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,02 Meter über Null. 8 


Kleine Chronik. 


Der verdienſtvolle Begründer 
der „Univerſal⸗Bibliothet“, Philipp 
Reclam, iſt am Montag in Leipzig im 89. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. - 

Der bekannten Jugendſchrifiſtellerin Frau Le⸗ 
gationstat v. Schober, geb. Thekla v. Gum: 
pert, wurde zu Weihnachten eine große Auszeichnung 
von Seiten der Kaiſerin zu Sie erhielt von 


Teil, 
Ihrer Majeſtät „in dankbare a lung n 
Verdienste, we ee ie 55 1 4 ale uk 


ihr Töchter⸗Album um die Unterhaltun 
der jungen Mädchen erworben“ one 
Broſche am weißen Bande. 

in mit den Vorgängen in Trans⸗ 
vaal zuſammenhängendes Eiſendahnunglück meldet 
das Reuterſche Bureau“ aus Durban (Natal) unterm 
31. Segember v. J.: Der am 30. Dezember Abends 
von . e eee voll⸗ 

rate bei einer ſcharfen Blegun 
Dannhauſen und Glencde auf der Naas 


Bil 
ne erbten. 


berne 


zwiſchen 
Eiſenbahn um. Mehrere Wagen wurden völlig zerſtört. 
ruüͤmmern; 23 Perſonen find ſchwer verletzt. 

Elin großer Einbruchs⸗Diebſtahl ik 


ure Tote wurden geborgen, zehn blieben unter 


den 


in der Geſchützgießerei zu = 0 
ni RA N ' se 29155 | . 


ben gen das Kaſſengewölbe nachge⸗ 
ſehen wurde, ſtellte ſich heraus, daß insgeſamt elwa 
56 000 Mark entwendet waren. Die Thüre des Ge⸗ 
5 905 1 den einer 1 
effnung, ſie allem Anſcheine nach mit einem 
Nachſchlüſſel geöffnet worden. 15 g 5 5 


Telegraphiſche Börſen -Depeſche 
Berlin, 8. Januar. . 
Fonds: feſt. g 


Ruſfiſche Banknoten 217,40 217,60 
Warſchau 8 Tage 216,90] 216,85 
reuß. 3% Conſols 99,50] 99,40 
euß. 3½% Conſols 104,70 104,70 
e, Conſols. . . I05,60 105,60 
utſche Reichsanl. 3% .. . 99,40 99,30 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104, 70 104,70 
Polniſche Manböriefe 41 100 . 67,90 67,75 
do. iquid. Pfandbriefe 66,90 fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 37, 0 neul. II. 100,70 100,60 
Hiskonto-Conam.-Anthelle 204,70 204,73 
eſterr. Banknoten 168,250 168,45 
Weizen: Jan. „fehlt fehlt 
Roco in New- Vor, ieh 6891 
Noggen: loco 121,01 
Jun ai 4 
Nö: 46.90 16,80 
Mai 46,70 46,60. 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,80] 51,70 
do. mit 70 M. do. 32,40] 32,30 
Jan. Toer 37,30] 37,20 
Mai 70er 38,10 38,0 
Thorner Stabtanleihe 3 pét. —,—| 102,25 
W echſel⸗Diskont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deu 


Staats- Anl. 4½% , für andere Effekten 5%, 
Spiritus Depeſche. 
Röntgdbere, 8. Januar. 
v Portatius u. Grothe 
Loco cont. 50er —.— Bf., 50,00 Gd. —,— ber 
nicht conting. 70er —,.— „ 30.50 „ —.— 
an. —.— , 2.2 —.— . 


Zur Lieferung von 


riefbo 


1000 Stick von MI. 5, 50 aı, 


Jen, 


0 


einſchließlich Firmenauf druck, > 


Tauſend noch Preiserm 
Quantum (von 100 Stück an) 


empfiehlt ſich die 


Buchdruckerei „Thorner Ostdeutsche Zeitung“, 
Brückenſtraße. fi 
Cin Laden nebſt Wohnung, ſowie eine Wohnung, 


beſt. a. 2 Stub., Kab. u. Küche m. Waſſerl. 
v. 1/4. 3. v. Culmerſtr. 13. r 


Eine Wohnung, 
4, für 90 Thlr. i 
ae ee 80. 


vom J. Januar 
zu vermiethen. 


und Zubeh., 


Die von Herrn 
6 Zimmern, 


Strobandſtraße 20. 


* —— D 


1 


herrſchaftliche 
Katharinenſtr. 10, U 
aus 5 Zimmern, Balkon, i 
iſt vom J. April zu vermiethen. 


— — —-—t᷑t — VHſH—H— — 
J. bisher von Herrn Asch innegehabte 


in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 20 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 
Wasser K Apr 
aſſerleit. iſt vom 1. Apr! 
J. Lange, Schillerctraße 17, II. 
— —— a — —— 
Ar ein elflähr Mädchen, das die 
höh. Töchterſchule in Thorn beſuch. 
ver ſoll, wird v. Oftern 

Preaſion geſucht, in 
mind. eine 


= x 
u. beiinb, Off. u. 3 an d. Exp. 5, tg 


Günther. Hocharmige 


ſohnung 
„ beſtehend 
ädchenſtube 


adzielski. 


. Worowicz 


Küche und Zubehör, 
1896 zu verm. 


bei 


zu 
N 


ab e. paſſende | 
ber fich reits 


gleichaltr. Mitſch ner * 


eine Zigarrentaſche mit 3 


—— nehme, ſei 


puveris, 


1000 Stick vn Mk. 2,90 al, 


äßigung auch in kleinerem 


J. LANDSBERGER, 


Helligegeiſtſtraße 1% 


Neueſte NRachrimten. 
Berlin, 7. Januar. Entgegen den g 
verbreitet geweſenen Gerüchten verlaute! 
wohlinformuten Quelle, daß zwiſchen 
Kaiſer und dem Reichskanzler Hohenlohe 
ſtändiges Einve nehmen herrſche. De Wort 
laut der Depeſche an den Präſiden en Kun 
hat der Kaiſer thatſächlich vorher mi 
Kanzler beraten, wobei alle möglichen Lon, 
quenzen erwogen und auch weitergehende 
ſchlüſſe gefaßt worden find, welch letztere 
durch die Ereigniſſe überholt, nicht zu 
führung kamen. Sollten noch aus dern HU > 
Affaire Differenzen zwiſchen Kaiſer und K 
teftanden haben, fo feien dieſelben gerade d17% 
die Transvaal⸗Vorkommniſſe befeitigt. Da bi 
geſtrige Gerücht von der Demiſſion Hohen 
ein reines Börſenmanöver war, beabſichtigt 
eine Unterſuchung einzuleiten, um feſtzu f 
auf wen die Ausſprengung des Ge 
zurückzuführen iſt, 1 als dadurch 
ſaͤchlich auf die Kurſe eingewirkt worden 
Rom, 7. Januar. Die Beziehnn 
zwiſchen dem Vatikan und der franz 
Regierung werden immer geſpannter. Die © 
nennungen des Erzbiſchofs von Toulonſe 
mebreree bete Biſchöfe haben einen 
e et K er Vatikan! 
auf ſeinem Recht, die Kandidaten für die 
kaniſchen Sitze vor n, ai ere 


zöͤfiſche Reglerung indeſſen ablehnt 

6 Lon don, 7. Januar. Die . 
veröffentlichen eine Zuſchriſt ihres P 
Korreſpondenten, worin ecklärt wird, 
Frankreich, wenn der deutſche Zwiſchenfall 
Trang vaal vor 10 Jahren ſich ereignet 
keine Notiz davon genommen haben w 
dasjenige, was das Hauptin ereſſe in An 
ſei das Telegramm des den! 
Kaiſers, und dieſes ſei in Frankreich mit 
Be eiſterung aufgenommen worden. BR 


Telephoniſcher ialdien 
der H er Nr. 

Berlin, den 8. Januar =" 
Wien. Geſtern fand eine Beſprechunr 
Miniſters des Aeußeren Grafen Goluchh 
mit dem engliſchen Botſchaſter in der Trun ! 
nr acer ſtatt. a N 


Fer 


| dem man taufen wil, und die etwaige Verfü 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte © 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hin 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. - 
fälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
brennt langſam fort (namentlich glimmen die „ 
fäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwer“ unh 


sie hinterläßt eine dunkelbcaune Aſche, die ſich im Gegen 


zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt 
rückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zer ante 
fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden ⸗Jar 


d. Henneberg (t. u. f. Hoflicj.), verenden 
gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an 


mann und liefern einzelne Roben und ganze 
porto- und steuertrel la die Wohnung. 


r 
48551 z Be 
- Gontobücher 


der, Ersten Sächsischen 
Contobücher-Fabrikh? 
zu coneurrenzlosen Prei 
am Lager. Ferner besorge qed 
andere Fabrikat in wenig 
Tagen. g 

Jede, auch die umfangreich.‘ 
Extra - Anfertigung als Special 
prompt in wenigen Tagen. 


seite Justus Walli 


strasse. 


Gegen Kälte und R 


empfehle ich meine ſehr warmen n reel! 


earbeiteten: | 
Prämlirt Königsberg 1895. | ® Filsschuhe, 


Mähmaſchinen! 
a h ſchi 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige: Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſ 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, Heiligegei 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Corſetts!! 


in d en Facond, 
s — en en a 


Tuchschuhe, 
Pelzschuhe 
und Stiefel 

für Haus, Comptoir und Reife. 


G. Grundmann 
Breiteſtraßte — 5 


chinen, 


fir. 12. 


4 
Stets schr 
— 0° 2b. 
4 ür glatte | 
e 
a Niese 

n e 
1 


Leonhardt & 


Berlin, Schlauer 


v. m. a 9. Burſchen 


eg 


2. 2 Pferde, t 
15 


„ n. vorne bi 
Coppern 


9. 19.1 
v, Ertisihterari Aiman, 


Hermann Friedländer. 
Tsaarrurem. | Breiteſtraße 37. Streng fefte reife. 


Donnerſtag den 9. bis Sonnabend den l. incluſive 
werden die angeſammelten 


* Nichte und Coupons u 


von wollenen Kleiderſtoffen zu außergewöhnlich billigen Preiſen verkauft. 


Damen- Confection 
der vorgerückten Saiſon wegen erheblich billiger. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche Als Armengabe bezw. für nicht er⸗ 
in der Zeit vom 1. Januar bis ein⸗ folgte Neujahrs⸗ Gratulationen find ferner 
ſchließlich 31. Dezember 1876 geboren, ferner | eingegangen von Herrn Emil Dietrich 20 Mk. 
diejenigen früherer Jahrgänge, über deren Demnach im Ganzen 73 Mark. 

Dienſt verpflichtung endgiltig noch nicht ent⸗ Thorn, den 7. Januar 1896. 
ſchieden iſt, d. h. welche noch nicht Der Magiſtrat. 


a, vom Dienſt im Heere oder der Marine Bekanntmachung. 


1 rn oder Weng 55 
neee ober den Die Buchbinderarbeiten für die hieſige 
Grab. ee: Marine ⸗Erſaß⸗ Communal⸗ und Polizei⸗Verwaltung bezw. 

ejerbe a für die ſtädtiſchen Schulen und Inſtitute 
ſollen für das nächſte Etatsjahr 1. April 


e, für einen Truppentheil oder Marine⸗ 
theil ausgehoben find, 1896/97 dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 


und ihren dauernden Aufenthalt in der 
u dieſem Zwecke haben wir auf 


Stadt Thorn oder deren Vorſtädten haben, 3 
7 hierdurch aufgefordert, ſich in der Freitag, den 17. Januar 1896 
Vormittags 11 Uhr 


Jr his zum J. Februar 1896 


bei unſerem Stammrollenführer im Bureau I 
(Sprechſtene) zur Aufnahme in die Rekru⸗ 


der Desinfieirung aufgefangenen und von 1 Donnerftag, den 9. Jauuar er.: 

Klärung ausgeſchloſſenen Stoffe der ſtädti⸗ Dl 1 1 

ſchen Abwäſſer, welche — bedeutenden avıeren So sind sıe Alle. 

Wert als Dünger aufweiſen, ſollen für die in Thorn ein. Wer fein Clavier gut (0 diese Weiber.) 

Zeit von jetzt bis zum 1. April 1897 an geſtimmt reſp. repar. haben will, gebe Poſſe mit Geſang in 5 Bild 

den Meiftbietenden vergeben werden. Mit! gel. Beſtell. dei Herrn Post, Gerftenftr.: 9 ern. 
ee Handwerker⸗Verein 

Donnerſtag, den 9. Januar, 
8¼ Uhr Abends 


Hochachtungsvoll 
im Schützenhause: 


Th. Kleemann, 
E Vortrag 3 


Clavierbauer u. Stimmer, 
„Veſtalozzi's Leben und Wirken“ 


jetzt in Graudenz. 
(Herr Rector Heidler). 


Kein Konkurrent 


iſt im Stande, für die Preiſe zu * 
5 Ellen Zwirn ⸗ Spitzen 10 Pf., 4 Ellen 
Beſatz und Stoß⸗Borte 10 Pf., waſchechte 
Schürzen⸗Beſätze 5 Pf., Plüſch⸗Rollen 10 Pf., 
ſeidene Schleier 15 Pf., Sammetband mit 
Atlasrücken 10 Pf., ſeidene Spitzen⸗Barben 
50 Pf, echte Sammetreſte zu Spottpreiſen 
als nur ſeltene Gelegenheit. Bude 
kenntlich an der Firma. 


J. Ephros aus Berlin. 
4000 Mark , vergeben. 


Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


einbegriffen iſt die Abfuhr derſelben vom 
ſtädtiſchen Klärwerke, woſelbſt dieſelben zum 
Abfahren bereit gelagert werden. Die näheren 
Bedingungen liegen im Stadtbauamt II zur 
Einſicht aus. Geſchloſſene Offerten hierüber 
ſind bis zum Sonnabend, d. 11. Januar 
1896, vormittags 11 Uhr ebendaſelbſt 
einzureichen. 
Thorn, den 2. Januar 1896. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 10. Januar er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 
Sophas, Bettgeſtelle m. Ma⸗ 
tratzen und Keilkiſſen, Tiſche, 
Waſchtoiletten u. 1 Fahrrad 

öffentlich zwangsweiſe, ſowie 
eine größere Parthie Rum, 
Cognac und Glühwein 


in unſerm Bureau 1 einen Submiſſions⸗ 
termin anberaumt, bis zu welchem Bewerber 
benleache, een Mf ige beruc 125 
1 ⸗Slammroue awumelden. chene erte reisforderung in dem 
men näroflictige, welche ch im Beſitz des] bezeichneten Bureau einreichen wollen. 
Berechtigungsſcheines zum einjährig = frei- Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
willigen Dienſt oder des Befähigungs⸗ nannten Bureau zur Einſicht aus. 
seugnifjes aum Seefteuermann befinden, haben! Thorn, den 30. Dezember 1895. 

deim N 9 Aue Der Magiſtrat. 

bei der Erſatzkommiſſion ihres Geſtellungs⸗ 

ortes (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung von Bekanntmachung. 

der Aushebung zu beantragen und ſind als⸗ Da vielfach Unklarheit darüber beſteht, 
an wen man ſich im Falle des Einfrierens 


dann — 1 e zur Rekrutirungs⸗ 

Stammrolle entbunden. der Waſſerleitung, eines Rohrbruches 
Als dauernder Aufenthalt iſt anzujehen: | bezw. 8 Robrvecſtopfung a Abhülfe 
a, für militärpflichtige Dienſtboten, Haus⸗ wenden ſoll, ſei hier unter Bezugnahme auf 
und Wirthſchafts⸗ Beamte, Handlungs⸗ das Ortsſtatut für die Kanaliſation und 
diener, Handwerksgeſellen, Lehrlinge,] Waſſerleitung der Stadt Thorn Folgendes 

Fabrikarbeiter und andere in einem] bekannt gemacht: 
ähnlichen Verhältniß ſtehende Militär⸗ Das geſammte Hausrohrnetz vom Waſſer⸗ 
pflichtige meſſer bezw. Reviſionsſpundrohr ab gerechnet 
der Ort, an welchem fie in der Lehre, iſt Eigenthum des Grundſtückbeſitzers, und 
hat dieſer auch für die Unterhaltung, 


im Dienſt, oder in Arbeit ſtehen; 
b. für militärpflichtige Stubirende, Schüler] Reparatür pp. dieſer Leitung Sorge zu 
tragen. Beim Einfrieren von Leitungen, 


und Zoͤgünge 1 Lehranſtalten 
Rohrbrüchen ꝛc. im Haufe, bezw. auf dem 


der art And — — en die Lehr⸗ 
anſtalt befindet, der die Umannten | Hofe, oder im Garten hat der Hauswirt 
a auch an oder deſſen 10 5 7 die Yan Abe 
die u. — I hülfe zu veranlaſſen. Es i kt 
Hat der Milttärpfiihtige feinen dauern 1 rare Wegen, bez. Auftgan; 
Arbeiten nicht von der ſtädtiſchen Verwaltung 


den ape ſo eg cr 17 8 nase 
Stammrollenführer der Ortsbehörde ſeines der Kanaliiations- und Waſſerwerke aus⸗ 
Wohnſitzes. 5 geführt werden, ſondern el zu denſelben 
Wer weder einen dauernden Aufenthalts⸗JPrivat⸗Inſtallateure heranzuziehen find. 
ort noch einen Wohnſtz hat, meldet ſich in] Für alle Folgen und Schäden, welche in⸗ 
ſeinem Geburtsort zur Stammrolle und folge Nichtfunktionireng der Waſſerleitung 
wenn der Geburtsort im Auslande liegt, entſtehen, hat der Grindſtücksdeſitzer beziv 
in demjenigen Orte, in welchem die Eltern] deſſen Stellvertreter aufſukommen. Es gilt 
ober Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz dies beſonders dann, wan durch Verſagen 
der Kloſetſpülung in den Aborten Ver⸗ 


atten. 
Bei der Anmeldung zur Stammrolle ift | topfungen, Lu fhoerpetunien ober andere 
vorzulegen: eitsſchädliche Zuſtä 
m u ii, im ge 1 5 gerne derben ſchädliche Zuſtände hervorgerufen 
ilitärpflichtigen das Geburtszeugniß, Im Falle einer eintretind "Ver: 
deſſen Ertheilung foftenfrei erfolgt.) 8 die ſchnellſte Abhhlſe dir Hina 
2. von den 1875 oder früher geborenen] weil das koſtſpielige Aufreißen der Rohre pp. 
hierdurch vermieden werden kann. In 
ſolchen Rohrſträngen, wo bindere Ent⸗ 
leerungen vorgeſehen find, alſo hauptſächlich 
bei Kloſetſpülungen, iſt einmal darauf zu 
achten, daß die Entleerungshähne das 
Waſſer auch thatſächlich ablaufen laſſen, 
und zweitens, daß die zu entleetende Leitung 
nach dem Entleerungshahn hin ein konſtantes 
eig = > ar 2 . * 
aß na em Oeffnen des Hahnes kein 
geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ſtaakrcher 
oder unter ſtaatlicher Aufſicht ftehender Raben bleiben — n 
Straf-, Beſſerunge⸗ und Heilanſtalten in J. Handelt es ſich um Defekte in dem 
el der daſelbſt untergebrachten Militär Lewangsende, welches zwiſchen Straße und 
gen. Waſſe li die Ve 
Verſäumniß der Meldefriſt entbindet] der dn un Wafer 1 
nicht von der Meldepflicht. nachrichtigle welche für dieſen Ei ber 
Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Leitung Sorge zu tragen hat 
g e e be eee Mr 
unterläßt, wir eldſtrafe bis zu ar 0 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. r Oct debe 
Thorn, den 6. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 


) Anmerkung: Die Geburtszeugniſſe 
ſind im Königlichen Standesamt (Rathhaus 
1 Treppe) von den in Thorn geborenen 
Individuen an den Wochentagen zwiſchen 
10 und 12 Uhr Vormittags in Empfang 
zu nehmen. 


Laden Le 


Nach dem Vortrage: 
Zwangloſes Beiſammenſein 


und Abſchieds-Schoppen 
zu Ehren des ſcheidenden Vorſitzenden Herrn 
Stadtbaurath Schmidt. > 
Mitglieder und Freunde des Vereins 
werden gebeten, dazu recht zahlreich und 
pünktlich zu erſcheinen. 


Das diesjühr. Stiftungsfeil 


verbunden mit einer 
Gedenkfeier der Errichtung des 
Deutschen Reiches 
findet am 18. Januar ſtatt, wozu die 
Theilnehmer⸗Liſte am Vortrags-Abend zur 
Einzeichnung ausliegen wird. 


Der Vorſtand. 


Thorner Beamtenverein. 
Sonnabend, den 11, d. Mts. 
Abends 8 Uhr, 
zweites Winter vergnügen 
im Artushofe. 


Fewerbeſchule für Mad 


zu Thorn. 
Der neue Kurſus für kau 
Wiſſenſchaften und doppelte 
beginnt Montag, den 13% Ja 
Anmeldungen nehmen enfgegen 
K. Marks, 
Gerberſtr. 53, I. 


Mein Saal 


ift zur Dijon- 
Sr. Maj. des 


freiwillig gegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigern. i 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ein gewandter 


IRRE EN 
Hypotheken- 
Kapitalien 


L. Simonsohn. 


Außenbeamter 


findet bei einer älteren Lebensver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft gegen feſtes 
Gehalt u. Speſen dauerndes, angenehmes 
Engagement. Off. sub. A. 7022 
beförd. die Annonce. ⸗Expedit. von 
Haasenstein & Vogler A.-G., 
Königsberg i. / Pr. 


Das den Wistrach'ſchen Erben gehörige 


Grundſtück 


Thorn, Seglerſtraße, Blatt 17, ſoll durch 
mich freihändig verkauft werden. 
Ich bitte um Abgabe von Angeboten. 


Schlee, Rechtsanwalt u. Notar. 
Mein mal. Haus, Mocker, 
1E Lindenſtraße 6, in dem ſich ein 


Zum ſofortigen Antritt oder per 
1. Februar wird ein 


Schreiberlehrling 


mit guter ausgeſchriebener Handſchrift ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Schriftproben und 
Zeugniſſen im Bureau der Handelskammer 
(Culmerſtr. 14) von 9 bis 1 Uhr Vormittags. 


Rock- u. Taillenarbeiterinnen, 


ſowie eine geübte Maſchinennäherin können 
ſich ſofort melden bei 


Afeltowska. 


Damen, 


welche die Schneiderei erlernen wollen 
können ſich zu jeder Zeit melden. 


J. Afeltowska, Marienftr. 7. 
Für mein Putz⸗ und Weſßwaaren⸗ Vorzügliche 


Geschäft ate ver bald ober oe «in Medicinal -Ungarweine, 

kr b flüchtige Verkäuferin, ker di Hape Wi ete. offerirt 
der polniſchen Sprache wachtig. ni - L. Müller, ſterburg. 

Isidor Griess, Voſen. ek | 

Ein ehrliches Laufmädchen, ſowie r- ee. 4er wu 


. Eh 


Viktualien⸗Geſchäft und Klempnerei 
befindet, bin ich Willens zu verkaufen 
od. v. 1. April zu verpachten. J. Schröter, 


da früher den Schloſſer⸗ 
=] meiſter Radeke gehörige 
Haus, 


Moder, Roſengaſſe Nr. 7 gelegen, 
jetzt vollkommen renovirt, beabſichtige ich 
unt. annehmbarer Bedingung zu verkaufen. 

Zu erfragen Coppernikusſtr. 7, I. 


Feines Neſtaurant 


nebſt fhöner Wohnung, I. Etage, zu 
Fremdenzimmern vorzüglich geeignet, 
zum 1./4, er, zu vermiethen. Preis 
1700 Mk. Näheres durch 
C. Pietrykowski, orn, 
Neuſtädt. Markt 14, I. 


Ein gut erhaltener 


i berpelz 


iſt billig zu verkaufen 2 
Baderſtraße 24, part. 
4 junge echte Wolffpibe 
find preiswerth zu haben 
Mocker, Lindenſtraße 45. 


1 i | SEE . Ton Tores; Joan — 
Okt: See aut Meinten Nee | Kanarienvögel 


U 
Kir und zum Geburtäta 
aiſers noch zu vermiethen, 


E. Krampitz. 


Grützmühlenteich. 
Sichere und glatte Eisbahn! 
Morgen Donnerſtagz: 


Grützwurſt mit Suppe. 


. Köster, Bäckerſtr. 23, 


Milttärpflichtigen der im erſten Militärs 
pflichszahr erhaltene Loſungsſchein. 
Sind Millitu vaichtige zeitig abweſend 
(auf der Reife begriffene Handlungsgehilfen, 
auf See befindliche Seeleute ꝛc.), ſo haben 
ihre Eltern, Vormünder Lehr⸗, Brod⸗ oder 
Fabrikherren die Verpflichtung, fie inner ⸗ 
28 des oben genannten Zeitraums anzu⸗ 
melden. ee eee 
Diefelbe N haber, 1 dies 


0 Auf meiner Durchreiſe treffe am 20. d. M. 2 4 
„ Belanntmachung. . n Clmirsinnen u Repariren von] Schätzenhaus⸗ Theater. 


der polniſchen Ssrache mächtig, ſucht umenmus f 
Thorner Settmfabrik. Rudolf Weissig. offerirt zu billigſten Tagespreiſen in Poften 


Wermittinig®-Comtoir Joh. Litklewiez, von 100 Ko. bis ganzen Ladungen 
Bäckerſtr 23 weiſt nach 8 Nobert Stier, Sangerhanſen, 


2 oldene Aue, „ engros, 
Aillge Sandamme. S Günplichegähne En 
ii reien . See 
1 in ne Z Di Einige Stunden 


alen Sichere n Erfolg. wünſcht noch zu ertheilen 
Beutel à 25 u. 35 Pf. bei Adolf Mae Olga Salomon, Rlavierlehrerin, 


- : empfiehlt Breiteftr., C. A. Guksch, Breiteſtr. und Baderſtraße 2, 1. Etage. 
Der Magiſtrat. 0 G. Grundmann, Breiteſtr. 37. Anton Koczwara, Gerberftraße. WE Hierzu eine Lotterie-Beilage. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: N. Schirmer in Thorn. 


feinſter Stämme, Tag- und Licht⸗ 


ſchläger, ſanfte liebliche Sänger, 


